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Zusammenhang ihre Aus füh run gen zum
Alter der 12-18Jährigen und der 18-24 Jä h -
rigen, also zu den Jahren der Adoles zen -
ten und jungen Erwachsenen der 4. Ent   -
wicklungsstufe. Während viele Montes -
sori-Darstellungen vor allem die Vorschul-
und Grundschuljahre in den Fokus
rücken und die weiteren Ent wick lungs -
stufen allenfalls kurz streifen, weist Polk
Lillard ausdrücklich auf die Not wen dig -
keit hin, den Erziehungsansatz Ma ria
Montessoris als eine Gesamtheit zu ver-
stehen und umzusetzen. Ihr Bei trag un -
terstreicht viele der Gedanken, die Chris -
tiane Salvenmoser in ihrem Vor trag spe-
ziell zur Entwicklung und Er ziehung in
der Adoleszenz im Detail beleuchtet.
Für alle an der Montessori-Praxis Inter -
es sierten dürfte der klar formulierte
Überblick, den Polk Lillard gibt, lesens-
und bedenkenswert sein.

Prof. Angeline Stoll Lillard, die mit ih -
rer Publikation »Montessori – The Scien -

ce behind the Genius« international weit
über die Grenzen Montessori-In teres sier -
ter große Bekanntheit er reich  te, stellte in
ihrem in englischer Sprache gehaltenen
gleichnamigen Vortrag zahlreiche Er geb -
 nisse ihrer empirischen Un ter such un gen
vor. Es erwies sich allerdings für uns als
unmöglich, aus den auf CD Rom aufge-
nommenen Ausfüh run gen ohne Manus -
kript-Vorlage einen Text beitrag zusam -
men   zustellen. Wir planen stattdessen, den
Versuch zu starten, die uns besonders
relevant erscheinenden Ergebnisse ihrer
im »Journal of School Psychology« 50/
2012 abgedruckten Stu die zu »Pre school

Children’s Deve lop ment in Clas sic

Mon  tessori, Supple men ted Mon tes so ri

and Conventional Programs«, in der

kommenden Aus ga be DAS KIND in eng -
lischer Sprache zu veröffentlichen. Aus
Platzgründen ist das im vorliegenden
Heft 53 nicht mehr mög lich und aus
Kostengründen kommt eine Übersetzung
nicht in Frage. Inter es sier te Le ser Innen
verweisen wir bis da hin auf folgende In -
ter net-Adresse: http://faculty.virgi nia.

 edu/ASLillard/publications.html

Nicht in unser Heft aufnehmen konn -
ten wir den Kongress-Beitrag von Lynn

Lillard Jessen. Sie stellte in einer viel be -
achteten Powerpoint-Präsentation ih re
Erfahrungen der Montessori-Er zie hung
für Kleinkinder von 0-3 Jahren und ihre
Arbeit in Eltern-Kind-Kursen vor. Für
alle an dieser Thematik Interessierten
wei sen wir auf das von ihr und ihrer Mut -
 ter gemeinsam verfasste und auf dem
Kongress in deutscher Übersetzung vor-
gestellte Buch hin: Paula Polk Lillard/

Lynn Lillard Jessen: »Montessori von

Anfang an«, das im Herder Verlag er -
schie nen ist.

Renée Classen gab ihrem Kongress-
Vor trag, den wir Ihnen im vorliegenden
KIND 53 gerne als Lektüre anbieten,
den Titel: »Forschender Geist und Ima -

gi na tion in der Geometrie«. Sie zeigte
zu nächst auf, dass Erwachsene geome-
trische Phänomene im Alltag kaum noch
wahrnehmen, wohingegen sich Kinder
im Kinderhausalter durch sinnliche Ein -
drücke, über Erfahrungen und durch die
Aneignung von Begriffen ein Basis wis sen
zur Geometrie in einer enormen Ei gen -
leis tung aufbauen. Kinder in der Al ter -
spanne von ca. 6 bis 12 Jahren knüp fen an
diese früh erworbenen Grund lagen an.
Renée Classen verdeutlichte in vielen Bei -
spielen, wie sich Kinder in der Schu le

V
om 2.-4.11.2012 führte die
Deutsche Montessori Ge sell -
 schaft in Frankfurt/M. aus
An lass der 60. Wiederkehr
der Neu gründung der DMG

im April 1952 einen Kongress durch, der
unter dem Leitmotiv »Montessori-Pä da -

gogik für das 21. Jahrhundert« stand
und an dem mehr als 200 Montessori-
In  ter es sierte aus dem In- und Ausland
teilnahmen. Diesem wichtigen Anlass
hat  ten wir auch Heft 51/52 der Zeit schrift
DAS KIND gewidmet. Wir haben uns
über viele positive Rück mel dungen auf
dieses Doppelheft freuen dür f en und se -
hen darin eine ermutigende Be stä ti gung
der Arbeit unseres Redaktions teams. Der
Kongress selbst war gekennzeichnet von
einer inspirierenden Atmosphäre, zu
der insbesondere die Vorträge der einge-
ladenen ReferentInnen beitrugen. So ist
es nur folgerichtig, den Schwerpunkt des
vorliegenden Hefts 53 in erster Linie den
Vortragstexten des Kongresses zu wid-
men. Einige Fotos mögen zusätzlich ei -
nen Eindruck von der großen Frank fur -
ter DMG-Veranstaltung vermitteln.

Der Kinderarzt Prof. Remo Largo un -
ter nahm am Kinderspital Zürich in ei -
nem Zeitraum von über 30 Jahren Lang -
zeitstudien zur Entwicklung von 800
Säug lingen bis hin zu ihrem Erwach se -
nen alter von 20 Jahren. 

In seinem Kongressvortrag mit dem
Titel: »Wie lernen Kinder« hob er seine

Übereinstimmung mit Maria Montes so -
ris Auffassung über die Einzigartigkeit
jeden Kindes mit seinen ganz besonde-
ren Potenzialitäten hervor. Er zeigte auf,
wie eine stark veränderte Gesellschaft
Eltern dazu bringt, überhöhte Erwar tun -
gen an ihre Kinder zu entwickeln. An -
hand von zahlreichen Beispielen erläu-
terte Remo Largo, dass viele Lehrer In nen
und auch TherapeutInnen Kinder und
Jugendliche zu wenig nach ihren indivi-
duellen Voraussetzungen behandeln und
dadurch oftmals eine Über- oder Unter -
for derung bei ihnen erzeugen. Er unter-
strich die Vorbildfunktion der Erwach -
se nen und forderte sie auf, die jungen
Menschen so zu unterstützen, dass sie ein
gutes Selbstwertgefühl aufbauen kön nen. 

Paula Polk Lillard aus Forest Bluff/
U.S.A. hielt den abschließenden Vortrag
zum Thema »Montessori und der men-

schliche Geist«, dessen Manuskript wir
hier veröffentlichen. Mit der Erfahrung
aus fünf Jahrzehnten und aus den unter-
schiedlichen Perspektiven einer Mutter,
Großmutter, Montessori-Pädagogin,
Schulgründerin und Buchautorin be -
leuch tet sie die Montessori-Pädagogik
mit ungewöhnlichem Weitblick. Sehr be -
wusst richtet sie dabei ihr Augenmerk auf
die vier Entwicklungsstufen mit ih ren je
sehr unterschiedlichen Entwick lungs be -
dürfnissen, die entsprechend ganz ver-
schiedene Lernumgebungen verlangen.
Besonders hervorzuheben sind in diesem
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geometrische Werkzeuge aneignen kön-
nen, die sie dann mithilfe ihrer Imagi na -
tionskraft zu eigenem Ent de cken und
For schen einsetzen. Mit Überlegungen,
in welcher Weise geometrische Gesetz -
mä ßigkeiten die Menschen zu unter -
schied lichen Zeiten und an völlig ver-
schiedenen Orten auf der Erde beschäf-
tigt haben, weist die Autorin auf das wei -
te Betätigungsfeld »Geometrie« in der
Kosmischen Erziehung hin. 

Christiane Salvenmoser aus Wien löste
mit ihrem Vortrag »Nehmen wir sie

doch einfach beim Wort – Montessoris

Konzept für eine Schule der 12-18Jäh -

rigen« bei vielen ZuhörerInnen einen
regen Gedankenaustausch über die Um -
setzungsmöglichkeiten von Montessoris
le diglich als Ideenskizze bestehendem
»Erdkinderplan« aus. Kenntnisreich und
mit großer Empathie für diese Alters -
grup pe arbeitet Salvenmoser in ihrem
Vortragstext die spezifischen Entwick -
lungs bedürfnisse von Adoleszenten he -
raus und begründet im einzelnen, wes-
halb ein »Lernmilieu Schule« als vorbe-
reitete Umgebung für dieses Alter kei-
nesfalls ausreichen kann. Sie kennt sich
aus, denn sie hat sich im Rahmen der
»Adolescent Orientation« im Team um
David Kahn intensiv mit diesen Fragen
auseinandergesetzt. Ihr hier publizierter
Kongress-Beitrag zeigt die großen He -
raus forderungen der Umsetzung des Er -
ziehungsansatzes für die 3. Entwick lungs -
 stufe in die Praxis auf, ist aber auch Er -
mu tigung und all jenen als wichtige Dis -
kussionsgrundlage zu empfehlen, die ei -
ne Weiterführung der Montessori-Er -
ziehung über die Grundschuljahre hi naus
in den Blick genommen haben.

Wie auch sonst im KIND üblich haben
wir neben den Schwerpunkttexten eine
Reihe weiterer interessanter Bei trä ge in
das vorliegende Heft aufgenommen.

Der Beitrag von Nico van Ewijk aus Ams -
terdam mit dem Titel »Das wissen schaft -

liche Werk von Dr. Maria Mon tessori –

Eine genauere Betrachtung« geht auf
einen Vortrag zurück, den der Autor auf
dem »Montessori Europe« Kon gress 2011
in Bratislawa hielt. Van Ewijk legt den Fo -
kus seines Beitrags auf den wissenschaft-
lichen Ansatz Montessoris. Ausgehend
von einem Modell ihrer The o rie legt er in
einem ersten Schritt die Kriterien of fen,
die für ihre Ent wick lungs materialien, für
eine intensive Auseinan der setzung der
Kinder mit diesen Mate ria lien und für
die Arbeit einer Lehr kraft gelten, die auf
dieser Basis tä tig ist. In einem zweiten
Schritt be schreibt von Ewijk den Ent ste -
hungs  pro zess des so ge nannten »Tier -

kas tens«, eines Ma te rials, das vielen
Montessori-Prakti kern vertraut sein dürf-
te und das er konsequent nach Montes -
soris Kriterien entwor fen, hergestellt, in
niederländischen Montes so ri- Klas sen ge -
testet und evaluiert hat. Der »Tier kas ten«
wurde schließ  lich als den Standard ma te -
rialien gleichwertig in das Sortiment des
Material her stellers Nienhuis aufgenom-
men. 

In seinem Beitrag »Erzählen ist die äl -

tes te Kunst der Menschheit« spannt Axel

Winkler einen weiten Bogen: Von der
evolutionär entwickelten Fähigkeit des
Menschen, Erzählungen als wesentliche
Bereicherung in die menschliche Gemein -
schaft einzubringen, bis hin zur Be deu -
tung von Geschichten und Er zäh lungen
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für Kinder im Kontext der Kosmischen
Erziehung.

Mithilfe – im wahrsten Sinne des Wor -
 tes – anschaulicher Beispiele und mit in -
s pirierenden Querverweisen auf Mög lich -
keiten, die Vorstellungskraft zu nutzen,
gelingt es Axel Winkler, Maria Mon tes -
soris Vision von der Einheit der Mensch -
 heit mit der Kunst des Er zäh lens in
Einklang zu bringen. Mit der Skiz zie rung
von fünf Dimensionen steckt Axel Wink -
ler den Rahmen ab, in welchem die Er -
zählkunst im Unterricht wirksam einge-
setzt werden kann. Für Pädagog In nen,
die mit Kindern im Alter zwischen 6 und
12 Jahren arbeiten, gibt er zusätzlich hilf -
reiche Anregungen zur Gestal tung von
»großen Erzählungen« und »kleinen Ge -
schichten«. 

Martin Klein hat es sich erneut zur Auf -
gabe gemacht, seine in deutschen Mon -
tessori-Einrichtungen gesammelten Ein -
drücke und Erlebnisse kritisch in Bezug
zu Originalaussagen Maria Montessoris
zu bringen. 

In dieser Ausgabe von DAS KIND be -
handelt er das Thema »Es fehlt die Stil le

im menschlichen Leben«. In dem er Aus -
 sagen Maria Montessoris zu diesem The -
ma zitiert und interpretiert, arbeitet er
die auch heute noch hohe Bedeutung der
Stilleübungen für die Nor malisierung der
Kinder heraus. Martin Klein hinterfragt
die falsch verstandene Haltung vieler Er -
wachsener zum Selbst aufbau des Kindes
und plädiert für die Übernahme ihrer
Rolle als Vorbilder, als Beobachtende und
als Lehrende. 

Eine interessante Nuancierung der schon
erwähnten Aussagen zu einem dem Ju -

gendalter adäquaten Lernmilieu bildet
Arnold Köpcke-Duttlers Text »Auf -

bruch der Jugend: Erdkinder-Plan, In -

klu sion und Schul-Kritik«. Köpcke-
Duttler fordert vor dem Hintergrund der
Konvention der Vereinten Nationen über
die Rechte von Menschen mit Behin de -
run gen den Gedanken der Inklusion
auch bei der Umsetzung des Erziehungs -
konzepts von Jugendlichen zu verwirkli-
chen. Es müsse darum gehen Hetero ge -
ni tät als Chance zu sehen – und das in
jeder Hinsicht. Köpcke-Duttler lenkt den
Blick der LeserInnen aber auch auf Er -
ziehungskonzepte außerhalb von Mon -
tes soris Erdkinderplan. Es sei höchste
Zeit für die Einsicht – so der Autor – dass
ein Zusammenleben mit Jugendlichen
ein Überschreiten von Bildungswegen nö -
 tig mache, wie sie die traditionelle Ins -
 titution vorschreibt. 

Ela Eckert

Malve Fehrer
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Schön war es
Eindrücke vom Montessori-Kongress


